








Die Beteiligten müssen bereits zu Beginn 
des Wissenstransfer-Prozesses informiert 
sein, es muss ihnen den Nutzen und die 
Effizienz der Methodik in Praxisbeispielen 
zeigen. Auch das Topmanagement muss 
involviert sein, damit das Ganze richtig 
geführt und gelebt wird. Jedoch sind es die 
Mitarbeitenden, die letztendlich den Pro-
zess bottom-up in Schwung setzen. Des-
halb ist es wichtig, Gleichgesinnte zusam-
men zu rufen. 

Die Prozesse dürfen nicht allzu komplex 
sein, damit das Ziel auch erreicht werden 
kann und erste Ergebnisse schnell sicht-
bar sind. Dadurch wird die Motivation zur 
Anwendung der Methodik gesteigert. Die 
Durchführung kann als Coaching betrach-
tet werden. 

	 3 Ergebnisse der Workshops
	 3.3 Erfahrungen und Tipps zur  
		  praktischen Anwendung  
		  (operative Sicht) 
		  Leitung: Nicole Klee                

28 29



Statements von Unternehmensberatern: 
•	Massnahmen zum Wissenserhalt 

müssen am Nutzen für die (betrof-
fenen) Mitarbeitenden orientiert sein. 

• 	Rahmen und Situation einer Verän- 
derung müssen verständlich sein. 

• Im Zentrum jeder Veränderung steht 
die Wissensperspektive, mit ihr ist 
Hebelkraft verbunden. 

Statements von der Geschäftsleitung: 
•		Die Geschäftsleitung muss sich um  

die Zukunft, um die Potenziale küm-
mern, und nicht um die Gegenwart. 
Dazu dienen die Strategien. Strategien 
bleiben jedoch zu oft streng vertraulich 
und nur einem Kleinstkreis von Per-
sonen zugänglich. Strategien müssen 
für alle oder die Verantwortlichen in 
den Supportfunktionen zugänglich 
sein. Diese Supportfunktionen müssen 
vernetzt und eingebunden werden.  

• 	Zentral bleiben: Kommunikation, 
Phasing des Prozesses, Synchronisie-
rung der verschiedenen Supports, 
geeignete Mittel. 

Statements von Verantwortlichen des 
Mittelmanagements: 
• 	Sie fühlen sich in der «Sandwich»-

Stellung. Allianzen und Verbündete 
sind nötig. 

•	Erfahrungen bestehen bereits, das Rad 
muss nicht neu erfunden werden. 

Statements von Gewerkschaftern: 
• 	Es sind die Mitarbeitenden, welche 
	 die Arbeit – gut – tun! 
• 	Es geht darum, das Wissen in der 

Peripherie, an der Front zu  
mobilisieren, die Leute zu fragen, 
einzubeziehen. 

Allgemeine Statements:
•		Das individuelle Know-how der Mitar-

beitenden ihres Unternehmens ist das 
Kapital ihrer Zukunft! 

•		Wissensmanagement hat viele Ge-
sichter und setzt grossen Wille zur 
Durchsetzung voraus. 

•		Es muss von der Führungsebene 
wahrgenommen und gelebt werden. 

	 5 Key Messages
		  Zitate von Teilnehmenden                          

	 4 Übergabe des  
		  Wissens ist auch  
		  eine Kunst
		  Besuch im Zentrum Paul Klee                
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3. SWISS KM Tool Tag
Social Software & Web 2.0
Nutzen - Perspektiven - neue 
Entwicklungen
14. Mai 2008 | 8 - 18 Uhr | Zürich

Die kommende Veranstaltung vom SKMF 
vom 14. Mai 2008 will die Komplexität der 
Problematik in der Nutzung von Social 
Software und deren Integration in der In-
formationsgesellschaft aus verschiedenen 
Perspektiven beleuchten und den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern diese mit 
Hilfe konkreter praktischer Beispiele nä-
her bringen.

Das Programm der Veranstaltung:
Social Software & Web 2.0 

Nutzen – Perspektiven – 
neue Entwicklungen
•	Track 1 – Content Syndication 
	 (RSS, Atom, OMPL, XML, mashups, …)
•	Track 2 – Social Software 
	 (Blog, Wiki, Foren, Bookmarks, Tags, …)
•	Track 3 – MultiMedia/e-Learning 
	 (podcast, webcast, vcast, …)
•	Track 4 – Recht & Web 2.0 
	 (Datenschutz, IP, ...)

SKMF-Herbstevent 2008
25. und 26. September 2008 | Biel

In Kooperation mit der BFH Biel.
Das Netzwerk savoir* wird auf dieser 
Plattform integriert sein.

Donnerstag : Fallstudien aus dem Service 
und der Logistik, Elite Biel; Abend auf dem 
See.

Freitag : Gast im Dynamic Testcenter, Wis-
sensmanagement im Umfeld von Sicher-
heitsstandards und Crash-Simulationen.

4. SWISS KM Tool Tag 2009
19. März 2009 | 8 - 18 Uhr | Zürich

Thema : Supporting Service Innovation 
through Knowledge
Management: Practical Insights and Case 
Studies. Die Referenten werden berichten 
wie und warum Service Innovation in die-
sem Kontext besonders erfolgreich ist. 
Diese Veranstaltung führt das SKMF ge-
meinsam mit seinem Partner Knowledge-
board durch.

Für nähere Information: 
www.skmf.net
www.savoir.admin.ch
intranet.savoir.admin.ch

 	 6 Vorschau –  
	 Nächste Events            
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 	 9 Sponsoren

Organisatoren

www.savoir.admin.ch		

intranet.savoir.admin.ch 

www.skmf.net 

WM-Links Schweiz

www.css.ethz.ch 

www.deza.admin.ch 

www.daretoshare.ch

www.isn.ethz.ch 

www.zhaw.ch

WM-Organisationen D, A, EU

www.gfwm.de

www.pwm.at

www.knowledgeboard.com

WM-Links global

www.km-a.net

www.competence-site.de/wissensmanagement

www.km.gov

	 8 Links          
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